
VO  — DEUTEN UN  — DEUTELN GOTTES WORT
Von Gustav Closen

] Die verschiedenen Formen neuzeitlicher Bibel- Schriftleser VO  w} heute helfen können, den rechten
bewegung sind nıcht ohne Erfolg geblieben Die Weg finden, Wenn sıch bei SC1INeEer Schrift-
Lesung der Heiligen Schrift 1SE we1liten Kreıisen lesung bemüht, Gottes Wort „verstehen‘“‘als Aufgabe des gläubigen Menschen erkannt VWır InNnussen das Wort der Schrift deuten S!worden Das echte Verstehen VO:  3 Gottes Wort WIC ZEMEINT WAar, LLUT das, das aber Sanz,wurde damırt 1 geste1gertem Ma(ß C1MN persönlıches WIC man edle Menschenworte deuten
Anliegen des Christen ber zugleich mi dieser pflegt w  w

Verbreitung des Studiums der Heiligen Schrift wırd
S o W1  @' gEMEILINT W3a  —auch Schwierigkeit die Vieltfalt und dieDunkel-

heiten SC1LHNCLr Aufgaben, ZU Gemeingut all derer, Hat der Bibelleser durch Studium des Urtextes
die sıch das Verständnis VO  - Gottes Wort be- oder Hand VO  ’ zuverlässigen Übersetzungenmühen Mıt dem bloßen Lesen 1ST nıcht Klarheit arüber erlangt, WIC das wirkliche (Gottes-
Und sobald SlCh über das Lesen hinaus WOrTt Stelle der Heiligen Schrift lautet,die Deutung des der Schrift gebotenen Gottes- erhebt sıch für ıh die Frage Was 1SE damıt DE
wortfes bemüht mu{ die Verschiedenheit vieler meıint”? Das 1ST keine müßige Überlegung Auch
abweichender Erklärungen iıhn VOTLT ernste Fragen der Unterhaltung unter Menschen kommt VOlIL,stellen Weich e1in Wırrwarr Ja welches Chaos daß WITLr uns fragen, Was C1iMN anderer MIt SC1HNEN
scheint nıcht den Bibelleser umgeben, sobald Worten klar S1IC auf den ersten Eindruck hın

Methode schlichter Schriftlesung verläßt un vielleicht erschienen, eigentlich habe wollen
sıch danach erkundigt, WIC die Schriftdeuter der Die Beantwortung dieser rage 1St bei der Schrift
verschiedenen UÜbersetzer- un Gelehrtenschulen dringlicher, weıl schon C1in oberflächlicher
das Otteswort erklärt haben Einblick die Bücher des Alten un Neuen Testa-

Reincke veröftentlichte 185$ ine Arbeit über mentfes arüber belehrt da{fß hier ine bunte Mannıg-das seltsame Wort des Propheten Jeremias (3 taltigkeit unterschiedlichster Formen menschlicher
„Femimina circumdabit (Hıeronymus), „Das Aussagen Anwendung kommt chlichte Erzäh-
Weib eschirmt den Mann‘“‘ Menge) Reincke lungen, aftektvolle Gebete, Gleichnisreden, allego-unterscheidet 5) Erklärungen, die VOL SC1IHNCLT Ver- rische Dichtungen, nüchterne Tatsachenberichte
öffentlichung gebracht Er verlängert diese rhetorisch geformte Ermahnungen und Predigten,Reihe durch 3850l= 16 Auffassung, für die sich Iyrische Poesıie, prophetische Gemälde fernen

Im Jahre 1883 gyab HFr Fraidl? Bale Zukunft, all das un: noch manches andere fügtStudie heraus über die Geschichte der Exegese sich MMM! N} tesselnden Vielfalt der
VO  e Dan 9;) 7 Sa 7 A die Prophetie von den „„s1eD- Darstellung, die sıcher auch dazu beiträgt, dem
Z1g Jahrwochen Er stellte fest, daß diese VIier Biıbelleser die Heıilige Schrift unvergeßlich und —-

entbehrlich machen.Verse schon VOT der Reformation 3 verschiedene
Deutungen gefunden hatten WOo CIn NECUCTET Diese verschiedene orm hat natürlich ihren
Kommentar aufzählen 1l WIC viele Theorien Einfluß auf den Sınn der Aussagen Etwas anderes
INan über den „Gottesknecht in dem wunderbaren 1SE CS, WeNn C1in Lehrbuch der Zoologie VO  =)
Lied VO  3 dem, ‚„„der aller Schuld Löwen spricht und EeLWAS anderes, Wenn die Hetıt-
(Is $2, 12); versucht hat, mu{ß VOon- lıge Schrift das Wort VO „Löwen Aaus dem Stamm
einander abweichende Deutungen anführen? Juda (Oftb ), 5) Das C111 Tıer,

Es 1St klar, daß auf den folgenden Seiıten die die Schrift Nen Menschen den S1IEC mi1t
Wissenschaft vVvon der rechten Deutung der Heiligen L  owen  A vergleicht Iso schon beim einzelnen Wort
Schrift nıcht MI 411 ihren Einzelheiten, auch nıcht INUSsSCN WITL fragen, ob eigentlichen oder

vollständigen Überblick entwickelt WOCI- übertragenen ınn gebraucht 1St
den annn ber C1iN Daar kurze Andeutungen Schwieriger noch wıird diese Frage, wWwWenNnn die
ogen doch ZUSa  engetragen SC1IN, die dem Sınnübertragung nıcht be] einzelnen VWort

Beiıträge /ALIe Erklärung des Alten T estamentes I1%: Es ISTt hıer Iso NUur VO:  3 ersten einfachen
(Münster 1555 357—406. Textverständnis die ede Vor elch umiassenderen
“ Die Exegese der siebzig Wochen Daniels der Aufgaben die Exegese stehen kann, arüber

Alten und Miıttleren elit (Graz 1883) Artikel „Das Leben der Kirche als DeutungVolz, Jesaı1a I1 (Leipzig 1932 L88 der Heiligen Schrift“
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estehen leıbt, sondern dıe Bedeutung weıilitfer lichen Sınn geben Und etzten Endes werden
ausgeführten Aussage angreift VWo der Prophet WIT zugestehen INUSSCH, daß WILE nıcht WI1SSCNH, welche
Isaıas VO:  } den Gnaden der messianıschen Zukunft Vorgeschichte diese VWorte gehabt haben
spricht, Sagt anderem „Der oOWe  - frißt War Mund des Herrn C111C Anspielung auf
Stroh WIC das ınd (1 Man Sagtl, habe CIn kürzlich erfolgtes aufregendes Tagesereignis,

ftrüheren Zeıiten Maler gegeben, die neben dem das die Gemüter seiner Zuhörer noch beschäftigte?
Messijaskind Stall Bethlehem 1NCeNn Löwen War 1ine C1in beispielhafte Erfindung? Ist
abbildeten, der CIN1SC Strohhalme SsSC1INEIMM Maul der Hınvweis auf die Tatsache, dafß aut
halt Sollte auch das NUr wieder Symbol SC1IN, W äar dem Weg VON Jerusalem nach Jericho Öötfter SC-

höchstens geschmacklos, aber noch keine Fäl- chah ohne daß der Herr Nnen bestimmten
schung Im übrigen fressen LOwen Neuen Bund Einzeltall besondern hätte denken wollen? Al
kein Stroh werden der CWISCH Vollendung das WAaTre möglıch Und WAas wirkliıch vorliegt,
des mess1anıs  en Reıiches ohl auch ıcht Iun wei(ß keiner ML voller Sıcherheit agcn Freilich
Trotzdem hat der Prophet weder betrogen noch siınd WIT uns dessen auch klar bewußt, daß solche
phantasıert VWas hatte gemeıint? Er wollte Fragen für diesen Fall Grund voll-

MC den Voraussetzungen der Natur sıch kommen belanglos sınd W as der Herr 9900 sSsC1Ner
unvereinbaren Frieden für die mess1an1s  e eıt Erzählung hatte wollen, die unsterbliche
vorhersagen Darın hat richtig gvesehen Lehre VO  3 der hingebenden Liebe Z.U fernsten

Wenn die Sınnübertragung noch weılıter greift untfer SG Nächsten, 1St eindeutig klar
un die Bedeutung größerer lıterarıscher Zusammen- Es versteht sıch von selbst, diese Gedanken
hänge gestalten hılft, kommen WIT ZUr Parabel bezüglich der Heıiligen Schrift keine „Ausreden“
oder ZUr allegorischen Dıichtung Auch diese <ibt siınd un: keine „Ausflüchte‘‘ vorbereiten sollen

der Heıilıgen Schrift Das klassiısche Beispiel Wır stehen hier VOLE methodischen Pflicht, die
für dıie Allegorie der Bibel WAar der I1- sıch noch nıchts MMIL der Deutung gerade der
stischen eIt das „Lied VO undankbaren Weın- Heıiligen Schrift hat S1e 1ISTt bei der KEr-
berg (Is > 1—7) Hıer Wr reıilich durch die klärung Von allem menschlichen Schrifttum €1-
ausdrücklich hinzugefügte Erklärung des Propheten sten Es 1ST die überaus sachliche und jedem Fall
nıcht das geErINSSiE Mißverständnıis möglıch „„Der unerläßlich wichtige Aufgabe, den Worten
Weinberg des Herrn der Hımmelsheere 1ST Israels Verfassers den 1Inn geben, den tatsächlich
Geschlecht und dıe Männer VO  e Juda sind die ZSEMEINT hat Auch bei neuzeıtlichen Schriftstellern
Pflanzung seiner Freude 7 a) Wenn aber ji88(> wechselt gyeschichtliche orm der Darstellung, die
derartıge Deutung ıcht CISCNS geboten wird annn ıhren Worten den eigentlichen Sınn eläfßt, MmMit
der Leser oder Höorer anfangs Zweitel SCHIHL, WIC übertragener Redeweise oder allegorischer Dich-
die Worte aufzufassen siınd Bekannt 1STt die „Pa- tung Auch beı iıhren Werken leiben nat  wen-
rabel des Propheten Nathan (2 Sam I I1—13) dıg einzelne Zweıitel darüber, WIC SIC ıhre Worte
Der Gottesmann spricht VOT Davıd von verstanden haben Dafß Goethes ‚„Mahomets Ge-
bermütigen Reichen, der Mann SC1IH Sang allegorische Bedeutung hat, ISt allzgemein —-

geliebtes Lämmlein geraubt hatte Der gegeben Der Sınn der Dıichtung 1sSt nıcht die Ge-
Könı1g 1St sogleıch höchst erregt und aufgebracht, schichte Flußlaufes, angefangen VO kleinen
ohne ahnen, dafß Nathan eigentliıch VO  3 ıhm Rıinnsal bıs hın ZU mächtigen Strom, der
celber und seiner Sünde MI Bethsabee sprechen Fluten das Meer ergießt Der Dichter spricht
wollte TSt der Prophet die Deutung „1bt diesem Biıld siıcher VvVon anderem ber
„Du bist der Mann!““ 7), fällt der Schleier noch heute 1STt InNnan sıch N!  cht N: darüber, ob
von sSsC1LNCH Augen, und erkennt der Untat dıe Reıihe der geschichtlichen Ereignisse, durch die
des Reichen die Bosheit sEINCT CISCNCH Schuld der Mohammedanismus SC1INeN Siegeszug vollführte,

Es Mag auch Stellen der Heiligen Schrift geben, geschildert werden soll oder die Entwicklung des
Da{fß Schillersder Zweitel ob die Worte eigentlichen oder relig1ösen Genies allgemeinen ®

übertragenen Sınn verstanden d  N, bıs NSCIC Gedıiıcht „Das Mädchen AZUS der Fremde‘“‘ allegorisch
Zeıten unaufgeklärt blieb Wer heutzutage auf der SCEMECINT IST, wırd nıcht bestritten Ob c$S aber die
uen Autostraße von Jerusalem nach Jericho schöne und wohltätige Kunst der Dıchtung besingen
tahrt, sieht, wenn eLiw2 die Hältte der Strecke möchte oder zunächst 5anz konkret den ‚‚Musen-
zurückgelegt hat, auf der Söhe linker and Cein Almanach tür das Jahr 1797 empfehlen oll dar-
Janggestrecktes, schadhaftes Gebäude, die „HMer-

Manchberge des barmherzigen amarıtan Bielschowsky, Goethe, sein Leben undwiırd vielleicht dieser Stelle ZU ersien Mal auf Werke [ 35 (München 191 249 fdie Möglıichkeit autmerksam werden, den Worten VWalzel, Deutsche Dichtung VO  - Gottsched bıs
Jesu S ZO$ ein Mann hınab VO:  - Jerusalem nach ZuUr Gegenwart (Handb. der Litwiss.) (Wildpark-
Jericho“ (Luk I 30) a8(481 eigentlich „geschicht- Potsdam 1927 joy M
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über könnten noch heute die Ansıchten USCIiN- Suche nach dem einfachen, riıchtigen Wortverständ-
andergehen ”. [i15 der Bibel noch VOrTr Aufgaben iıne

Ahnlich wird beim Wort Gottes SC1IN, und VO  } wichtige 1SE die, nıcht
der Schrift ZU Menschenwort geworden 1STE.

Auf die allerweitesten Strecken hın esteht eın
mehr die Worte andern hineinzulegen, als

hat wollen Wır dürfen die Worte anderer
Zweitel welchem Sınn die Hagıographen iıhre nıcht „tragısch nehmen auch nıcht der Heiligen
Worte verstanden Be1 der Hauptmasse der hı- Schrift Keıine Zusammenhänge un Andeutungenstorischen Bücher sınd die Erzählungen ohne ber- S51C hineilesen, die ıhr fremd sınd
tragung der Wortbedeutungen eigentlichen Sınn So selbstverständlich diese Anforderung erscheint,
ZEMECINT 1D 16 und sSeCeinNn Gegenstück Hohen- tatsächlich wırd wıeder S16 gefehlt
1ed siınd ec1in allegorische Dıchtung Unter dem Was wollen die Vertasser des Neuen Testamentes
Bild der Wechselfälle menschlicher Liebe wırd 190000 iıhrem oft wıederholten 3 WIC geschrieben
das große Thema „Gott und SC1H olk die Ge- steht‘‘ behaupten? Dıie Formel annn iıhrem
schichte Liebe“‘ ZUr Darstellung gebracht FEın Wortlaut entsprechend 111 Stufenleiter
Restbestand biblischer Lexte wiıird bleiben, der verschiedenster Bedeutungen umtassen Bald 1Sst
Leser vielleicht zweıftfeln könnte, WI1IC die Verfasser dies 35 WIeC geschrieben steht sStrengsten Sınn
ihre Worte aufgefaßt haben In den wichtigsten verstanden Es 1STt der Hınweıs auf 1iNe eigentliche
Fällen wırd die Kirche als die berufene uüterın Prophetie Eın Prophet des Alten Bundes hat
der Schrift und iıhrer Bedeutung belehrende un mystischer Vısıon oder Erleuchtung C1MN Ereign1s
rıchtungweisende Entscheidungen treffen, WIC SIC der Zukunft bewufit erschaut Bald ISTt C1MN bloßer
das bezügliıch des „unmythologisch geschicht- Vergleich 1Ne Anspielung, Hınstellen Vor-
lichen Sınnes der ersten drei Genesiskapitel bildes dgl VWer diese Formel die
hat® An andern Stellen mag uns ergehen Fülle der StrenNgsten Bedeutung hıneinlesen wollte,
WIC den Jüngern des Herrn, die Johannes würde manchen Stellen die Worte des Neuen
Zweitfen Kapiıtel beschreibt S1e hatten das Wort Testamentes überdeuten Kor ermahnt Paulus
gehört „Reißet diesen Tempel nieder, und ıch tatıger Nächstenliebe Er veranstaltet 1106
werde ıh; dreı Tagen wıeder autbauen“‘ 19) Sammlung Gunsten der notleidenden Christen
Sprach Jesus Von dem steinernen Tempel Jeru- Jerusalem Der UÜberfluß der nen soll die
salem oder VO  3 dem Tempel SC111C5 heiligen Leibes? Not der andern lindern In dem Zusammenhang
99:;  Is VO  ; den Toten auferstanden WAar, da C1L- eriınnert C1N wunderbares Ere1ign1s; das sıch

sıch Jünger, das ZeSsSagTt hatte, beim ammeln des Manna der VW üste einstellte
un S1C kamen A0 Glauben die Schrift und Die einzelnen ammler mochten sıch aNngeESIrFENZT
das Wort das Jesus gesprochen hatte‘‘ 22) haben, WIC S1C wollten, das Ergebnis WTr £ür alle
TSt das Licht der Erfüllung nahm ıhnen den letz- gleich Darın sıeht Paulus Symbol und Vorbild für
ten Zweıitel WI1eC die Worte ZEMEINL den Ausgleich zwischen Überfluß und Not bei den

Etwas Ahnliches wırd der Bibelleser beim VWelt- Christen SC1INCeELr eit Deshalb Sagt 50 WIC SC-
gericht erleben VW ıe 1ST manches dunkle Wort cchrieben steht wer vıel sammelte, hatte keinen

den Apokalypsen der Heıiligen Schrift aufzu- UÜberfluß und wer 11Ur n sammelte, litt keine
fassen? „Die Sterne werden VO Hımmel £allen Not“ 141 vgl Ex 16 18) Paulus behauptet
(Matth 24y 29); „ Wıe CIn Buch oll sıch der Hım- hier keine prophetische Voraussage, als WenNnn die
mel zusammenrollen“‘ (Is 34, 4); „Der Mond wırd Mannasammler VO  —$ der Sammlung

Blut [079 3y ; 311 Vieles VO  w diesen für erusalem gewußt hätten Mıt den Worten
Schilderungen 1STt bildhaft und symbolisch geme1nt ‚} WIC geschrieben steht zieht dieser Stelle
Neben andern Überraschungen wiırd der Kenner lediglich NnNen sinnvollen Vergleich
der Heıiliıgen Schrift beim VWeltgericht ohl auch Die Versuchung Überdeutung ann

den verschiedensten Formen den Schrittleserdie erleben, dafß manch e1in Schriftwort, dem
früher 1NCc wortwörtliche Deutung gab NUur den herantreten In jeder menschlichen Unterhaltung
Sınn Bıldes und Zeichens hatte, und vielleicht kommt VOT, daß über bestimmte Dınge
auch die andere, daß CEIN1SCS, W 4S vorher spricht, während über andere, auch WenNnn S1IEe
bildhaft verstand wortwörtlich fast überwörtlich tatsächlich NN1IS MIt den erstien zusammenhängen,
ertüllt wurde 4351 nıcht außert merkt Gespräch

Nur das ML ganz eutlich dafß den stark beleidigt
hat Worum geht, ob 40E(S AISC VerleumdungAuch WCECNN über die allgemeine Bedeutungsart vorliegt, 1iNe Eigentumsschädigung oder e

Berichtes Klarheıit IST, steht die VW asderes, „darüber hat sich nıcht geäußert
Vgl Boxberger, Schillers Werke (Berlin 1888) wırd 1U  . über die Unterhaltung mi1t be-

1.96 Anm. 1, richten haben, Wenn dessen Worte sachlich deu-
ten w.i1l1? Er muß ”I konnte AZUS IMeiINEeEmMDenzinger 2121—2128; Neuner-Roos 198
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) Gespräch MIFC merken,; daß ıh stark beleidigt Norden der Stadt befinden: ÖE fällt über Ajathhat Worum sıch des näheren handelt, darüber her, aßt rofß Machmas, - Rama er-
hat siıch ıcht geäußert Jede Behauptung, Zitiert, Gabaacth Sauls flieht, Ana-
habe VO  3 gehört hätte ıhn Geschäftsleben thoth! Gabims Bewohner ergreiten die Flucht,
schwer betrogen dg] WAarIre unsachli;ch läse noch heute besetzt Nob Doch sıehe, da
Aaus den Worten des mehr heraus, als tatsäch- schlägt der allmächtige Herr der Heerscharen die
lich BESART hat Äste herunter MIt Schreckensgewalt Als sıch diese

Dieser schlichte Sachverhalt sollte dem Bibelleser Drohung des Propheten ertüllte (701 Chr )s ka-
bei den Lexten der Heiligen Schrift klar VOTL InNnen die Assyrer nıcht VO Norden sondern
ugen stehen Was 1SE die „Schlange VO W esten her (Is 36 I1—2) W as hatte der
Gen 3y ı} S1e auf als e1in rätselhaftes Wesen Prophet Is wollen? Hatte den Akzent
Irgendwie 1ST S16 C1MN Tiıer, das den andern T1ıeren SC1INer Aussageabsicht aut die Festlegung des
des Feldes zugeordnet wiırd ber SIC 1ST Z.U geographiıschen RKeiseweges des teindlichen Heeres
WEN1SSLEN C1i1Y verbunden INIT SECISLLS VOCI- legen wollen? Sehr maßvolle und ıhr Urteil VOT-
stehenden, „sprechenden „versuchenden 40 sıchtig abwägende Erklärer SagcCh, Absıcht SC1
feindlichen Prinzıp Höchstens WEeIT 5ußert sich Jediglich die SCWESCH das anrückende Verderben
der "Lext aber we1iliter nıcht! Die Schlange 1SE packend und den Menschen seiner eıt verständlich
der vielen „Rätsel“ des Alten Testamentes, die VOT Augen stellen ®
ST durch dıe spatere Offenbarungsentwicklung Man wird gerade bei den Aussagen der Pro-
gvelöst werden (vgl Weısh 2y Oftb I 9 ,
A 2)

pheten 11 doppelte Schicht ihrer Darstellung
unterscheiden INUuSsSeN Das, worauft ıhnen —

Gewiß werden hier ftür gewöhnlich sehr viele kommt und das, S1IC anschaulich und fafß-
Fragen gestellt WI1eC das denn mi der Schlange lich ZU Ausdruck bringen Diese Unterscheidung
SCWESCH SC1 War das C1MN wirkliches Tıer, das beim wırd WI1IC bei der Deutung VO  w menschlichen
Sprechen Kiıeter bewegte, dafß aussah Worten überhaupt auch andern Teilen der
als WECNN S1IC spräche? VWıe hat der Däamon das Bibel VO  - entscheidender Bedeutung SC1MNn Kuhn

entwickelte neUeTrTreEN Arbeit über Genes1is-angestellt, daß VO  3 der Schlange her Laute An das
Ohr der Tau drangen, die S1IC für verständliche fragen cchr eachtenswerte Auffassung des
Worte halten konnte? Solche Fragen mMag stel- Sintflutberichtes 39  1e Erzählung ann nıcht als
len, WCL Freude daran hat ber oll ıcht be- C} gewöhnlicher historischer Bericht über inNe

haupten, das Ergebnis SCLHETr Überlegungen SC1 der Vorzeıt gyeschehene Katastrophe betrachtet
der Heiligen Schrift ausgesprochen Die Schrift hat werden; sondern SIC bildet ine Art rtückwärts SC-sıch darüber nıcht geäiußert Diese Fragen Vom richtetes prophetisches Gesicht.‘‘ 10 uhn hat in

Standpunkt der „ Textdeutung Aaus ablehnen, be- keiner Welise die Absicht, die „handgreiflich 11 -
deutet eın Suchen nach Ausflüchten Es 1STt LLULr dısche Realıität“ der Sıntflut Zweiftel
sachliches Eıngehen auf den Text WIC wirklich zıehen ber legt den Gedanken nahe, daß der
1SE Dem, der NT, unbedingt solche Fragen Vertasser des Berichtes eın Geschichtsschreiber
die Bıbel stellen MUSSCH, kann INnan des 995 yewöhnlıchen Sınn BEWESCH SC1 Er Wr Pro-
echten Verstehens der Heiligen Schrift willen phet, ein Mensch der kraft seiner übernatürlichen
keinen besseren Getallen Cun, als iıh: darauf auf- Geisterleuchtung dıe fernste
merksam machen, daß keinen Sınn hat solche ıhrer Wirklichkeit schaute und ıhrem theologi-
ınge Aaus den W orten der Heiligen Schrift C1I- schen Sınn deutete Und als Prophet hat auch
tahren wollen Die Fragestellung selbst 1SE diesen Bericht geschrieben Es braucht aum gC-talsch und Von zahlreichen Vorurteilen belastet, Sagt werden da{fß diese Auffassung 11NC 1e1
Nau S! als WECNN be1 obıgem Beispiel C1iMN vierter, einleuchtendere und lebensnahere Vorstellung VOIl

VO  n jeden Preıis erfahren wollte, W as der Abtassung des Berichtes liefert, als 1Ne -
denn Nnu be1 der betreftenden Unterhaltung begründete und ungesunde Ausweıtung des Um:-
einzelnen über die Beleidigung des BESARLT habe tangs der muündlich überlieterten „Uroffenbarung

Eın ahnlicher Gedanke, den WIL beim Deuten Der Sıntflutbericht, WIC 1n der Genesıs (6—9)menschlicher Worte 11C vernachlässigen dürftfen, steht, 1SE als SAaNZCI siıcher nıcht MI1 all sSEC1INCIL
IST die Beachtung dessen, „„Worauf dem andern Einzelheiten Jahrtausende un Jahrzehntausendedenn eigentlich ankam Worauf liegt be1 indurch mündlicher Überlieferung weitergereichtErzählung der Akzent der Aussageabsicht? Is worden Was hat also der Verfasser, der ıhn
5 28—33 z1bt der Prophet 1Ne Außerst SD
nende un anschauliche Beschreibung VO bald Fernandez, Institutiones Biblicae 1% (Romae

1933) 454bevorstehenden Ansturm der Assyrer Jeru- Studıa Biblica, Erklärungen enesıs Kapitelsalem. Die einzelnen Stationen des Anmarsches z W (Zürich 1937 86 Vgl Besprechung (Closen:werden geNannt, lauter Ortschaften, die siıch Biblica (1940) 334—1336
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nıederschrieb, getan? Wenn ıch voraussetze, daß Fürsten Siloekanal, Belagerung und Abzug der
als Prophet eın „rückwärts gerichtetes prophe- Assyrer In seinen Tagen habe Isaıas gelebt, ‚„der

tisches Gesicht“ nıedergeschrieben, wahre ıch die yALe mächtige Prophet und zuverlässiıge Seher“‘. Von
verlässıgkeit all der Nachrichten, die ıhm wiırd ZESAaAZT: „Gewaltigen Geıistes schaute
un mitteilen wollte.‘ ber ıch gewıinne zugleich die Endzeıt und tröstete die Trauernden 1ın Sıon.
ıne verständliche Auffassung Von der Absicht, 1n Die ernste Zukunft LAat kund und das Ver-
der diesen oder jenen Zug 1n das Gesamtbild borgene, ehe eintrat‘“ 24f.) Die etzten
seiner Darstellung aufgenommen hat (vgl oben Satze geben 1ın Stichworten geradezu eine Zusammen-
Is I 28—33 Ware iıch M1r dessen nıcht mehr fassung des „Deutero-Isaias““ (410—66) W as folgt
bewulßst, käme iıch leicht in die Gefahr, dieser daraus für die Abfassungszeit Von Is 410—66 nach
oder jener Stelle se1ıne Worte überdeuten, mehr der Überzeugung des Sırazıden? Doch wohl, da{fß
Aaus ıhnen herauszulesen, als hat wollen den hıstorischen Isaıas, der Ezechias DC-

wırkt, als den Vertasser des ganzecn Buches ansah.Das aber anz Dabe] liegt die Aufmerksamkeit der Dar-
Dıie zuletzt ausgeführten Gedanken sınd iıhrer stellung gerade darauf, die Taten der gyroßen

innern Natur nach einselt1g und bedürftfen NOT- Männer ARN der Vergangenheit des Volkes schil-
wendig einer Ergänzung. Das Streben, nıcht dern. Die Annahme einer freieren lıterarıschen
viel Aaus den Worten der Schrift herauszuhören, orm aßt sıch dieser Stelle nıcht überzeugend
kann dazu führen, dafß mMan wen1g 1n ıhnen begründen.
iindet Das Bemühen, die Worte der Bibel „„nıcht Besonderer Gefahr, nıcht 5  INCHN
tragıisch nehmen““, ann ZUr Flucht VOTLF dem werden, wırd immer die ‚„Biblische Urgeschichte““
Wort Gottes werden. Beide Fehler haben 1in der (Gen I1—10) ausgesetzZt se1n. Schon 1im Schöpfungs-
Geschichte der Exegese vie]l Unheil angerichtet. bericht (T, bıs 2y 3) wırd ein Theologe, der
ISt wenn beide Rıchtungen vollkommen AaUuUS- neuzeıtliche dogmatısche Gestaltungen relig1öser
geglichen werden, 1St das Ideal erreicht. Gedanken gewohnt ist, das „synthetische Urteil

Besonders unglücklich hat sıch das übersteigerte aprıor1““ vermıssen. Es scheint Ja nırgends ZESAZT
Bemühen, nıcht viel Aaus den Worten der Schrift werden, da{fß „alles, W as außer Gott exıstiert,
herauszulesen, 1n den etzten Jahrzehnten bei der 1Ur durch iıne göttlıche Schöpfertat 1nNs Daseın
Deutung der messianıschen Weissagungen AUS- tratı- Es sınd 1Ur iıne Reihe VO  } einzelnen Be1-
gewirkt. Es 1st 1U einmal nıcht leugnen, da{fß spielen aufgezählt, Tiıere, Pflanzen, Bäume, Sterne
sa1as (9, den Messı1as „starker ınm  CC ZeENANNT USW.,. ber gerade die Beachtung der literarischen
hatlı! Is / y I 1St wirklıich Von eıner „Jungfrau“ Formen des Alten Orients, die 4ln andern Stellen
die Rede, die dem Immanuel das Leben schenkt. viel dazu beitragen kann, die Worte der Schrift
Und Matthäus, der diese Prophetie 1n der wunder- nıcht überdeuten, wırd hier dazu führen, die
baren Empfängnis Jesu erfüllt sıeht, ‚„„hebt sıch als Aussagen des heiligen Vertassers 1n iıhrer gaAaNZCH
Ausleger | von Is 7, 14 ] turmhoch über das (0- Kraft und Weıte würdıgen. Der Hebräer zählt
WITLT der Meınungen empor  <c 12 Ps 2y spricht Beispiele auf, WIr allgemeine Notwendigkeits-
VO  } einer Zeugung des Mess1as A4aUsSs Gott, und alle urteile formulieren würden. Er meint dasselbe.
Versuche, die Kraft dieser Aussage abzuschwächen, Eın kleines, aber vielleicht anschauliches Beispiel
ihren Inhalt auftzulösen ın iıne bloße Inthronisa- für diese Art findet sıch Joh ın der Erzählung
tion des Kön1gs oder dergleichen, werden dem VO  - der Samarıtanerın Jakobsbrunnen. Dıie
VWortlaut un den echten relig10nsgeschichtlichen Frau 11 SCH, ıhr Stammrvater Jakob habe die-
Parallelen nıcht gerecht !3. An solchen Stellen 1St SC  — frunnen gyegraben, habe VO  >; dem W asser
die dringlıchste Aufgabe des Schriftlesers, den Wor- getrunken, seıne Famiullıie, ll seın Gesinde,
ten der Biıbel nıcht auszuweichen, s1e se1ne Banzen Herden. Wıe drückt sie sıch aber tat-
nehmen 1n iıhrer Zanzen Fülle und Kraft sächlich aus? „Bist du größer als Vater

1e] Unsicherheit und Unbestimmtheit ware auch Jakob, der uns diesen runnen gab? Er hat AaUusS
ın literarkritischen Fragen vermıieden worden, ıhm getrunken und seine Söhne und die T1ıere
wenn InNnan die ÄAussagen der Schrift immer seiner Herden“‘ 12) ıne schlichte Aufzählung
sSCHOMMEN hätte. Sır 48, schildert trıtt dıe Stelle unserer ‚umfassend allgemeinen“
konkret die eıt des Ezechias, dıe Arbeiten des Aussagen. Etwas Ahnliches finden WI1r Gen 1, I

bıs 2y Beispiele werden ZCENANNT. Ihre Auswahl
Eıne vorzügliche Behandlung des TLextes beı

J. Fischer, Das Buch Isaı12s (Bonner Bibel VII,; I, I) ıst übrigens reichliıch vollständig, die Ganzheit
(Bonn 1937) der siıchtbaren Schöpfung umtfassen. Die Aus-

sageabsıcht des Verfassers 11 mitteilen, alles, W 4as12 Procksch, Jesaı1a (Leipzıg 1930) I24 außer Elohim Leben und Daseın habe derA;: Vaccarı, De Mess1a „Filıo Dei“ 1ın Veter1ı d SS
(PS:2; 735 1in Verbum Dominı I5 (1935) geistıgen Umwelt des heiligen Verfassers gerecht

45—9$$5, 77—86 werden, müften WIr hinzufügen, alles, Was VO  —$
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den andern Völkern des Alten ÖOÖrıents als Gottheit sache behauptet, die ine Erfahrungswissen-
angebetet wurde all das SC1 Wirklichkeit schaft ebensowenig Eınspruch erheben kann, W1e
Werk der Hände des Herrn, VO  e SCINCLT allmäch- S1IC auch nıcht Zweitel ziehen darf, da{ß bei der

Schöpfertat 1115 Daseın gerufen Empfängnis des Zweıten dam über alles Miıt-
Eın solches Beispiel ann ZC18CNH, WIC ausgerechnet wirken der Natur hinaus ®  noch außergewöhn-

der Urgeschichte C1in wirkliches Eingehen auf liches Eingreiten VOonseliten Gottes vorgelegen hat
die literarische Art des damalıgen Verfassers dazu W ıe die Theologie Gesamtverband
beitragen wird ÜHDlS Fülle theologischer Bedeutung des Banzen menschlichen W ıssens un Forschens

SC1INCN Worten entdecken, die WITL ns neh- solche Einzelfragen Zukunft endgültigen
men INUSSCH, WECLN WITL Worte richtig VeI - Erklärung zuführen MmMas, jedem Fall wird Be-stehen wollen rade der Deuter der biblischen Urgeschichte sıch

Wıe minımistisch wırd oft Gen gedeutet! VO  w VOT die Aufgabe gestellt sehen,
Noch 1934 Vveri{irat C111 oroß angelegter Genes1is- den schwlierigen Ausgleich trefften zwischen 11l-
kommentar die Ansıcht, über die Pa sc1 über- kürlicher Überdeutung der TLexte und Aus-
haupt keine „Strafe verhängt worden ‚Nıchts weıichen VOTLT den Aussagen der Heiligen Schrift
hätte sıch geändert, WEeNnNn SIC die Frucht nıcht BC- 50 W1 ma edlie Menschenworte
CSSCH hätte.‘ 14 Man vergleiche dieser deuten pflegtstellune den SAaNZCH Zusammenhang Von Gen 3
die kunstvolle Parallelität zwischen den Berichten VWenn WIL die hier vorgelegten Gedanken
über drei,; die der Schuld beteiligt sind drei, die Schluß zusammentassend überschauen, enthalten S16

vielleicht tür den Leser der Heiligen Schrift 1Neverhört werden, un drei, ber die der Rıchter Cc1in
Urteil fällt Der Wortlaut des Textes große Enttäuschung, nämli:;ch die Erkenntnis, daß
selber ZWINSLE dazu, anzuerkennen, daß ber die für die Deutung der Bibel eın „Allheilmittel“‘

o1ibt Wır können nıcht sC1INC Regel aufstellen,Tau 1inNe „„Straie verhängt wurde Irgendwie hat
sich ihre Lage verändert, WECIN INan S1IC MItL dem die alle Schwierigkeiten beseitigt un alle Dunkel-
Zustand VOT der Sünde vergleicht Das 1116 1St heiten und Zweitel klärt Wer die Heilige Schrift

verstehen 111 MU: siıch der ühe unterziehen,freilich wahr, die theologische Erklärung dieser
Stratfe 1ST nıcht leicht Hıer werden die tiefsten bei jedem Abschnitt un jedem Wort VO  3

Probleme VO  3 Schuld Leid und Sühne berührt verständnisbereit auschen und hinzu-
horchen aut das, W Aas dieses Schriftwort mitteilenImmer wıieder je] besprochen 15 die Frage,

W as die ersten Genesiskapitel über das Werden des 111 Freilich 1ST das eın bel das der Deutung
der Heiligen Schrift ausschließlich eigentümlıchersten Menschen agcnh Findet sich hiıer IBDT s theo-

logische nehmende Aussage über die WAaAIc Eigentlich yeht uns»s bei allen
Entstehung des ersten menschlichen KöOörpers? Der Werken menschlichen Schrifttums, etztlich beim

Lesen jeden Briefes, bei jeder menschlichenVertasser dieses Artikels hat vorigcn Jahr
Arbeit über diese rage folgende Auffassung Unterhaltung Wenn also überhaupt as WIC

vorgelegt Auch der Leib des ersten Menschen 1Ne allgemeine Deutungsregel für die Bibel 1bt,
annn WAATITC höchstens die Wır INUSSCN die Worte1SE nıcht ohne ırgend AD außergewöhnliches Eın-

greifen VONseEeE1ITeEN Gottes zustande gekommen (vgl der Schrift auffassen ‚ WIC andere edle Menschen-
besonders Gen Z I18— 25 Mag also helfen- auch“‘ Gewiß 1SE die Heıilige Schrift „ Wort

Gottes‘‘, aber C1inNn Gotteswort, das ZU Menschen-der und mitwirkender Vorbereitung der Ent-
wicklungsgeschichte der Natur geleistet worden WOTFTF yeworden 1ST durch das Mysteriıum der In-
SCHIMN, W as 111 die enes1is spricht die Ansıcht AUS, Spıratıon Menschenworte siınd der Schrift Me-
dafß das Werden des ersten Menschenleibes auch dium yöttlicher Offenbarung VWer d1€ hier A2US-

ırgend C1IN besonderes Einwirken Gottes OT AaUusSs- gesprochenen Gedanken Gottes berühren 11 muß
auf dem Weg durch menschliche W orte £unBe1 olch vorsichtigen Konzentration

der Aussageabsicht der enes1is auf den wesentlichen mu{fß zunächst Menschenworte deuten, 35 WIC mMaß

theologischen Kern würde natürlich Nur AD Tat- Menschenworte deuten pflegt > Gottes Ge-
danken entdecken un: verstehen

Jakob Das Buch der Tora (Berlin 1934) Schr Zzut 1IST diese Auffassung Von der CINZ1I5
118 möglichen „allgemeinen Deutungsregel‘ der He1i-

De incarnatiıone Del Notae quaecdam ligen Schrift ZU Ausdruck gebracht UrzZ-
theologicae de OLIS1INEC humanı (Gen. lıch ers:  1enenen Studie über „Neuere Arbeiten

2y 18—25$), Verbum Dominı (1940) 105 ZU Problem der bıblischen Chronikbücher“‘‘ 18 In
bıs 115 dem betreftenden Zusammenhang handelt sich

Sacra Scriptura OPIN1ONEM excludit, COI DUS hulus
hominis adaequate PTacDararı en te NO  3

die Bewertung der Unterschiede der Dar-
intellectivo, QU1M1 1iNnfercesser aliqua dıyına eXiIra- 17 A.a.O S: LIS.
ordinarıa, A e B . 8 A Bea, 1in Biblica (1941)
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daß die Worte der Heiligen Schrift, eben weil siestellung VO Ereignissen der israelitischen Geschichte
7wischen Samuel- und Königsbüchern und der b1- iıcht NUuUr Menschenworte sind, sondern auch Gottes
lischen Chronik. „Man 1st 7weiıtellos oft el Wort, noch unvergleichlich andere Schätze ber-
schnell be1 der Hand, das anders Sehen‘ als eın BCH vermögen, als bloße Menschenworte könnten.
‚unrichtig Sehen‘ hinzustellen, ohne beden- Licht des Glaubens un: Prinzipien der Glaubens-
ken, dafß siıch dieser Prozeß des ‚anders Sehen‘ wissenschaft werden 1n den W orten der Schrift

Höhen und Tieten göttlicher Gedanken aufdecken,unzähliıge Male 1n Geschichte un: Leben wieder-
holt und WIr oft 1im Alltagsleben unbedenk- dıe einer blofß menschlichen Deutung der Bibel —

lich zugestehen, daß der VOon uls abweichende Be- zugänglıch leiben. ber der Ausgangspunkt bei
aller Erforschung VO  3 Gottes Wort, dıie ers Auf-urteiler ‚voNn seinem Gesichtspunkt AUuUs recht hat,

un daß INan die Sache ‚unter verschiedenen Ge- gabe be1 allem Rıngen das Verstehen der He1-
sichtspunkten‘ betrachten ann.“ Was hier einem ligen Schritt muß immer das Menschenwort se1n.

Dieses Menschenwort hat Gott als eın Mediumeinzelnen reilich sehr wichtigen Beispiel der
biblischen Literatur als „Deutungsregel“ angegeben seiner Offenbarung gewählt. Es 1st dem Bibelleser
wird, 1St eben die Überzeugung, daß WIr, die „Weg, Wahrheit un Leben‘‘ !%,
Worte der Schrift verstehen, s1e zunächst einmal Vgl diesen Fragen die ausgezeichneten Dar-

autffassen mussen, wıe INan „1MmM Alltagsleben“‘, legungen 1n dem bald erscheinenden Buch „Vom Ge-
eiım Sprechen und Verstehen VO  3 Menschenworten heimn1s des Gotteswortes. Eıne Einführung ın das all-

gemeine Verständnıis der Heiligen Schritt“ Von Schil-überhaupt vorzugehen pflegt
Damıt 1St natürlich 1in keiner Weise geleugnet, denberger (Regensburg, Fr. Pustet).

BER DEN SINN DER CH  EN
Von Dr Heinrich Lützeler

11

Es xibt 1ine Theorie der qAQristlichen Kunst, die zeigt sıch nıcht NnUur 1M weltlichen Bereich, sondern
die Werke nach ıhrem seelsorgerlichen Nutzen ab- hat auch die Christen ergriffen. Es >ibt einen seel-

sorgerlichen Pragmatısmus. W ıe der pragmatistischewagt. Sıe argumentiert: kommt etztlich N!  cht
darauf 28 ob ein asthetisches Gebilde religiösen Wahrheitsbegriff lautet: Die Vahrheit fället ‚—

Inhalts Kunst oder NUr dürftiger Versuch ZUX Kunst SamMmmen miıt der Lebensförderung, behauptet
die pragmatistische Asthetik: Schön iSt; W 4s leben-oder Sal Kitsch 1st. Der relig1öse Sınn dieser Ge-
erhöhend wiırkt, se1 auch Nnur für den Schöpferbılde liegt darın, da{fß sie ZU Gebrauch der Sa-

kramente und ZU Gebet „anreızen‘‘. Dazu könne des sogenannten ‚„‚ästhetischen“‘ Gebildes. Wie der
ethische Pragmatısmus S  * Erlaubt ist, W 4s nutzt,die gekonnte orm gewiß ienlich se1n; aber oft

Sagt die pragmatistische Theorie der christlichenwirke die geringe oder schlechte Oorm stAar-
ker als die vollkommene. Es wird 1n diesem Zu- Kunst  ° Als qAQristliche Kunst hat jedes sogenannte
sammenhang eLiw2 Kampflieder oder nationale aAsthetische Gebilde gelten, das seelsorgerlich

nutzt. Es 1st tür den Pragmatismus be-Hymnen erinnert; s$1e wecken 1in breiten Massen
den Kampfgeist oder die vaterländische Bewegt- zeichnend, daß die verschiedenen Schichten der
eit des Herzens, obwohl s1ie oft als Musık sehr Wirklichkeit Mitteln der Lebensförderung macht.

Indem S$1e Mittel werden, stehen S$1e nıcht mehr 1nmaßıg sind. SO gehe auch 7z. B VO'  3 eıner künst-
sıch celbst: die Whahrheıit N nıcht mehr in sıchlerisch zAußerst fragwürdıgen Wallfahrtskirche häu-

fıg eın reicheres relig1öses Leben Aaus als VO  - einer gültig; die Sittlichkeit richtet sich nıcht A} einer
objektiven VWertordnung aus; w as Kunst ist, be-künstlerisch vollendeten Kathedrale, die auf die
stimmt sich ıcht VOIl der Kunst, sondern VO  - BC-me1listen w1e eın Kunstmuseum wirke. Mıt echt

Sagt siıch diese seelsorgerliche Theorie der christ- wissen ebenfördernden Wirkungen her, die Q1e
uszuüben verma$. Der Pragmatısmus gehört 1nliıchen Kunst, dafß eigentlich schon der Gegenstand

eines Bıldes, das Motiv in seiner rohen Tatsächlich- den großen Prozeß der Seinsrelativierung, der sich
keit, 5»ZUm Gebrauch der Heilsmittel anreızen“‘ in der euzeıt vollzogen hat.
könne. So wird VOIl verschiedenen Ansatzpunkten In der Beweisführung hat der Pragmatiıs
her die Orm als seelsorgerlich Unwichtiges Vorteıil, auf allgemeın bekannte, 7weifellos be-
hingestellt stehende Tatsachen hinzeigen können. Er Ssagt

Diese Theorie enthüllt sich als eın Ausfluß des z. B Das breite Volk entzündet siıch relig1ös durch-
modernen Pragmatısmus. Der WCR mehr der Nicht-Kunst als der Kunst.

Aut das religiöse Leben aber kommt 65 an, „dennVgl Josef Kreitmailer, Religiöse Kunst und reli-
das Leben steht höher als die Kultur‘““‘. Und ylaubtg1Öses Leben, in dieser Zeitschrift 137 (1940) 387
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